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Für die Ermittlung der Anwartschaftsbarwerte wird ein Abzinsungssatz von 5,5 % (4,5 %) zugrunde gelegt. Daneben 
wird von einer erwarteten jährlichen Steigerungsrate der Löhne und Gehälter von zukünftig 2,0 % (2,0 %) und der 
Renten von 1,8 % (1,4 %) ausgegangen. Erwartete Erträge aus Planvermögen werden mit einem Zinssatz von 5,5 % 
(4,5 %) kalkuliert. Schwerpunkt der Anlagen sind festverzinsliche Wertpapiere, deren Risikostruktur langfristig die 
Erfüllung gewährleistet.

Der Aufwand für Altersversorgung setzt sich wie folgt zusammen:

tsd.	€ 2007/08 2006/07

Aufwand für die im Geschäftsjahr hinzuerworbenen 
Versorgungsansprüche

225 483

Aufzinsung der in Vorjahren erworbenen Ansprüche 59 25

Im laufenden Jahr erfasste versicherungsmathematische 
Verluste (+) und Gewinne (-)

6 2

	 290 510

Aufwendungen und Erträge aus Veränderungen von Versorgungszusagen und -leistungen sind nicht angefallen. 

Bei den beitragsorientierten Altersversorgungssystemen zahlt das Unternehmen aufgrund gesetzlicher oder vertrag-
licher Bestimmungen bzw. auf freiwilliger Basis an staatliche oder private Rentenversicherungsträger. Die laufenden 
Beitragszahlungen sind als Aufwand im Personalaufwand ausgewiesen. Sie belaufen sich auf 457 (299) Tsd. €. Mit der 
Zahlung der Beiträge bestehen für das Unternehmen keine weiteren Leistungsverpflichtungen.

Die Aufwendungen aus der Aufzinsung der in Vorjahren erworbenen Ansprüche sind im Finanzergebnis ausgewiesen. 
Der Aufwand für die im Geschäftsjahr hinzuerworbenen Ansprüche sowie erfolgswirksam erfassten versicherungs-
mathematischen Gewinne und Verluste sind im Personalaufwand enthalten.

Die Überleitung vom Anwartschaftsbarwert zur ausgewiesenen Rückstellung stellt sich wie folgt dar:

tsd.	€ 29.02.2008 28.02.2007

Über Fonds gedeckter Anwartschaftsbarwert 38 37

Nicht über Fonds gedeckter Anwartschaftsbarwert 1.516 1.318

Anpassungsbetrag aufgrund versicherungs-
mathematischer Gewinne und Verluste

-70 -144

Zeitwert des Planvermögens -38 -37

Rückstellung für Pensionen und 
ähnliche Verpflichtungen 1.446

		
1.174



Historische Übersicht zu den Pensionen und ähnlichen Verpflichtungen:

tsd.	€ 29.02.2008 28.02.2007

Anwartschaftsbarwert der direkten Versorgungsansprüche 1.554 1.355

Zeitwert des Planvermögens -38 -37

Das Vermögen übersteigende Leistungsverpflichtungen 1.516 1.318

Erfahrungsbedingte Anpassungen der 
Pensionsverpflichtungen 43 100

Erfahrungsbedingte Anpassungen der ausgegliederten 
Vermögenswerte -143 -9

Die bilanzierten Rückstellungen haben sich im Zeitablauf wie folgt entwickelt:

tsd.	€ 2007/08 2006/07

Rückstellungen am 1. März 1.174 111

Übertragungen -18 589

Aufwand für Altersversorgung 290 510

Fondsdotierungen 0 -36

Rückstellungen am 29./28. Februar 1.446 1.174

Die Pensionsverpflichtungen umfassen ausschließlich Anwärter; es wurden keine Auszahlungen geleistet.

(21) Entwicklung der übrigen Rückstellungen

2007/08
tsd.	€

personalauf-
wendungen

Ungewisse	Ver-
bindlichkeiten gesamt

stand	1.	März	2007 111 853 964

Zuführungen 380 4.674 5.054

Verbrauch -57 -472 -529

Auflösung -11 -97 -108

stand	29.	Februar	2008 423 4.958 5.381

Die Rückstellungen für Personalaufwendungen setzen sich im Wesentlichen aus Rückstellungen für Berufsgenossen-
schaftsbeiträge und Jubiläumsaufwendungen zusammen. Rückstellungen für Tantiemen und Prämien, Urlaubs- und 
Arbeitszeitguthaben wurden aufgrund ihres Charakters in die Verbindlichkeiten umgegliedert. Die Vorjahreswerte 
wurden entsprechend angepasst. Von dem Gesamtbetrag von 423 Tsd. € werden voraussichtlich 250 Tsd. € im Ge-
schäftsjahr 2008/09 verbraucht.

Die Rückstellungen für ungewisse Verbindlichkeiten in Höhe von 4.958 (853) Tsd. € enthalten im Wesentlichen Droh-
verlustrückstellungen für Preisrisiken in abgeschlossenen Ethanollieferverträgen (3,3 Mio. €) und Rückstellungen für 
Prozessrisiken u. -kosten (1,1 Mio. €). Von dem Gesamtbetrag werden voraussichtlich 3.880 Tsd. € im Geschäftsjahr 
2008/09 verbraucht.
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Über die am 29. Februar 2008 zurückgestellten Beträge hinaus werden voraussichtlich keine weiteren wesentlichen 
Aufwendungen anfallen.

(22)  Verbindlichkeiten aus Lieferungen und Leistungen und sonstige Verbindlichkeiten

tsd.	€		 29.02.2008 28.02.2007

Verbindlichkeiten aus Lieferungen und Leistungen 26.180 13.388

Sonstige Verbindlichkeiten 9.292 13.875

35.472 27.263

Sämtliche Verbindlichkeiten aus Lieferungen und Leistungen und sonstige Verbindlichkeiten sind kurzfristig. Der An-
stieg der Verbindlichkeiten aus Lieferungen und Leistungen resultiert im Wesentlichen aus dem gestiegenen Investiti-
onsvolumen, insbesondere für das im Bau befindliche Werk in Belgien.

(23) Finanzverbindlichkeiten (Nettofinanzschulden)

tsd.	€		 29.02.2008 28.02.2007

Verbindlichkeiten gegenüber Kreditinstituten 78.000 78.071

Finanzverbindlichkeiten 78.000 78.071

Wertpapiere -40.894 0

Flüssige Mittel -50.586 -192.344

Wertpapiere	und	flüssige	Mittel -91.480 -192.344

nettofinanzguthaben	(-)/-schulden	(+) -13.480 -114.273

Das Nettofinanzguthaben zum 29. Februar 2008 betrug 13,5 Mio. €, während am Bilanzstichtag des Vorjahres ein 
Nettofinanzguthaben in Höhe von 114,3 Mio. € bestand.

Am Bilanzstichtag waren weder Grundpfandrechte noch sonstige Pfandrechte eingeräumt.

(24)  Anlage- und Kreditgeschäfte (Originäre Finanzinstrumente)
Die CropEnergies-Gruppe hat ein festverzinsliches Bankdarlehen in Höhe von 78,0 Mio. € aufgenommen. Von dieser 
Summe sind 9,8 Mio. € als kurzfristige Finanzverbindlichkeiten ausgewiesen. Das Darlehen wird mit 3,55 % p. a. ver-
zinst und ist ab dem 31. März 2008 bis zum 30. September 2015 zu tilgen.

Die Abnahme der liquiden Mittel auf 50,6 Mio. € ist hauptsächlich auf die im Geschäftsjahr durchgeführten Investi-
tionen an den Standorten Zeitz und Wanze zurückzuführen. Die liquiden Mittel bestehen aus kurzfristig verfügbaren 
Bankeinlagen bei erstklassigen Banken.

Ferner ist CropEnergies im Besitz von geldmarktnahen Wertpapieren, die für 40,0 Mio. € angeschafft wurden und zum 
Bilanzstichtag Erträge von 0,9 Mio. € erwirtschaftet haben.
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Zudem verfügt die CropEnergies-Gruppe über eine Kreditlinie von 100,0 Mio. €, da die CropEnergies AG im Jahr 2006 
einer syndizierten Bankkreditlinie der Südzucker AG Mannheim/Ochsenfurt über 600,0 Mio. € beigetreten ist. 

Die Kreditgeschäfte (Originäre Finanzinstrumente) unterliegen typischerweise Zinsänderungs-, Währungs- und Kreditrisiken:

Zinsänderungsrisiken  I  Bei festverzinslichen Aufnahmen besteht ein Risiko darin, dass eine Veränderung des Marktzins-
satzes zu einer Kurswertänderung führt (zinsbedingtes Kursrisiko). Variabel verzinsliche Aufnahmen unterliegen dagegen 
keinem Kursrisiko, da der Zinssatz zeitnah nach Marktzinslage angepasst wird. Durch die Schwankung des kurzfris-
tigen Zinssatzes ergibt sich aber ein Risiko hinsichtlich der künftigen Zinszahlung (zinsbedingtes Zahlungsstromrisiko). 
Praktisch die gesamten Finanzverbindlichkeiten bestehen aus einem festverzinslichen Darlehen über 78,0 Mio. €, das die 
CropEnergies-Gruppe unter Ausnutzung des niedrigen Zinsniveaus abgeschlossen hat. Hierdurch konnte das finanzie-
rungsseitige Zinsänderungsrisiko minimiert werden.

Insofern sind nennenswerte Zinsänderungsrisiken nur bei den Finanzanlagen aufgetreten. Wenn das Marktzinsniveau 
im Geschäftsjahr um 100 Basispunkte höher (niedriger) gewesen wäre, wäre das Zinsergebnis um 1,5 Mio. € höher 
(geringer) gewesen. Diese hypothetische Ergebnisauswirkung ergibt sich aus dem Durchschnitt der originären, variabel 
verzinslichen Finanzguthaben im Geschäftsjahr 2007/08.

Währungsrisiko  I  Unter Währungsrisiko wird das Risiko von wechselkursindizierten Wertänderungen von Bilanz-
posten verstanden. Auf der Absatzseite besteht kein Währungsrisiko, da die Fakturierung ausschließlich in Euro erfolgt. 
Auf der Beschaffungsseite werden Rohstoffe lediglich in geringem Umfang in Fremdwährung in EU-Ländern einge-
kauft. Somit ist das Währungsrisiko insgesamt von untergeordneter Bedeutung.

Kreditrisiko  I  Unter Kreditrisiko versteht man das Risiko der Zahlungsunfähigkeit eines Vertragspartners. Kreditrisiken aus 
Finanzforderungen werden minimiert, indem CropEnergies nur mit Banken erstklassiger Bonität zusammenarbeitet. Ausfall-
risiken bei Abnehmern unserer Produkte wird durch Warenkreditversicherungen Rechnung getragen.

(25) Derivative Finanzinstrumente
a) Einsatz von derivativen Finanzinstrumenten
Die CropEnergies-Gruppe setzt zur Absicherung von Risiken aus der operativen Geschäftstätigkeit in begrenztem Um-
fang derivative Instrumente ein. Der Einsatz dieser Instrumente wird im Rahmen des Risikomanagementsystems durch 
Konzernrichtlinien geregelt, die grundgeschäftsorientierte Limits festlegen, Genehmigungsverfahren definieren, den 
Abschluss derivativer Instrumente zu spekulativen Zwecken ausschließen, Kreditrisiken minimieren und das interne 
Meldewesen sowie die Funktionstrennung regeln. Die Einhaltung dieser Richtlinien und die ordnungsgemäße Abwick-
lung und Bewertung der Geschäfte werden regelmäßig unter Wahrung der Funktionstrennung überprüft.

Währungsrisiken bestehen für derivative Finanzinstrumente nicht, da CropEnergies alle Warentermingeschäfte in Euro 
abschließt.

Zinsänderungsrisiken im Zusammenhang mit derivativen Finanzinstrumenten beschränken sich auf das verzinsliche 
Marginkonto und sind sehr begrenzt.
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b) Marktwerte von derivativen Finanzinstrumenten
Die Nominal- und Marktwerte der derivativen Instrumente sowie deren Kreditrisiken innerhalb des CropEnergies-Kon-
zerns stellen sich wie folgt dar: 

tsd.	€ nominalvolumen Marktwerte Kreditrisiko

28./29. Februar 2008 2007 2008 2007 2008 2007

getreidederivate 13.986 0 2.989 0 0 0

summe 13.986 0 2.989 0 0 0

Die Getreidederivate weisen Laufzeiten von maximal einem Jahr auf.

Als Nominalvolumen eines derivativen Sicherungsgeschäftes bezeichnet man die rechnerische Bezugsgröße, aus der 
sich Zahlungen ableiten. Sicherungsgegenstand und Risiko sind nicht das Nominalvolumen selbst, sondern nur die da-
rauf bezogenen Preis- bzw. Zinsänderungen. 

Der Marktwert entspricht dem Betrag, den CropEnergies zum Bilanzstichtag bei unterstellter Auflösung des Sicherungs-
geschäfts zu bezahlen oder zu erhalten hätte. Da es sich bei den Sicherungsgeschäften nur um marktübliche, handelbare 
Finanzinstrumente handelt, wird der Marktwert anhand von Marktnotierungen ohne Verrechnung mit etwaigen gegen-
läufigen Wertentwicklungen aus zugrunde liegenden Grundgeschäften ermittelt.

Zum Bilanzstichtag belief sich der Umfang der offenen Getreidekontrakte auf 14,0 Mio. € mit einem positiven Markt-
wert von 3,0 Mio. €. Wären die Getreidepreise zum Bilanzstichtag um 10 % höher (niedriger) gewesen, hätte sich der 
im Eigenkapital und in den passiven latenten Steuern niederschlagende Marktwert um 1,7 (-1,7) Mio. € verändert.

Kreditrisiken ergeben sich aus positiven Marktwerten der Derivate, sofern ein Vertragspartner zahlungsunfähig werden 
sollte. Diese Kreditrisiken werden minimiert, indem Finanzderivate nur mit Banken erstklassiger Bonität oder über Waren-
terminbörsen mit täglichem Marktwertausgleich abgeschlossen werden.

Wertänderungen von Derivatgeschäften, die zur Absicherung zukünftiger Zahlungsströme durchgeführt wurden (Cash-
flow Hedges), sind zunächst erfolgsneutral in der Neubewertungsrücklage und erst bei Realisierung des Zahlungsstroms 
erfolgswirksam zu erfassen. Ihr Marktwert zum 29. Februar 2008 betrug 3,0 Mio. €.

(26) Zusätzliche Angaben zu den Finanzinstrumenten
Buch- und beizulegende Zeitwerte von Finanzinstrumenten
Die nachstehende Tabelle stellt die Buch- und beizulegenden Zeitwerte der finanziellen Vermögenswerte und Verbind-
lichkeiten dar. Der beizulegende Zeitwert eines Finanzinstruments ist der Betrag, zu dem zwischen sachverständigen, 
vertragswilligen und voneinander unabhängigen Geschäftspartnern ein Vermögenswert getauscht oder eine Schuld 
beglichen wird. 
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	 bewertungskategorie	nach	Ias	39 29.	Februar	2008 28.	Februar	2007

tsd.	€ buchwert beizulegen-
der	Zeitwert buchwert beizulegen-

der	Zeitwert

Finanzielle	Vermögenswerte

Wertpapiere 

Erfolgswirksam zum beizulegen-
dem Zeitwert bilanzierte finanzielle 
Vermögenswerte (zu Handelszwecken 
gehalten) 40.894 40.894 0 0

Forderungen aus Lieferungen und 
Leistungen Kredite und Forderungen 14.234 14.234 19.650 19.650

Sonstige Forderungen *) Kredite und Forderungen 8.575 8.575 79 79

Flüssige Mittel **) Kredite und Forderungen 50.586 50.586 192.344 192.344

114.289 114.289 212.073 212.073

Finanzielle	Verbindlichkeiten

Verbindlichkeiten gegenüber 
Kreditinstituten

Zu fortgeführten Anschaffungskosten 
gehaltene Verbindlichkeiten 78.000 76.791 78.071 76.269

Verbindlichkeiten aus Lieferungen 
und Leistungen

Zu fortgeführten Anschaffungskosten 
gehaltene Verbindlichkeiten 26.180 26.180 13.388 13.388

Sonstige Verbindlichkeiten ***)

Zu fortgeführten Anschaffungskosten 
gehaltene Verbindlichkeiten 9.106 9.106 8.595 8.595

113.286 112.077 100.054 98.252

    *) Ohne Forderungen aus sonstigen Steuern in Höhe von 978 (5.622) Tsd. €
  **) Aufgrund der täglichen Abrechnung der Getreidederivate schlägt sich deren positiver Marktwert in Höhe von 3,0 Mio. € in den liquiden Mitteln nieder.
***) Ohne Verbindlichkeiten aus sonstigen Steuern sowie im Rahmen der sozialen Sicherheit in Höhe von 315 (5.280) Tsd. €

tsd.	€

netto-gewinne	(+)	und	
netto-Verluste	(-)	nach	

bewertungskategorien	Ias	39

buchwert
beizulegen-
der	Zeitwert buchwert

beizulegen-
der	Zeitwert2007/08 2006/07

Erfolgswirksam zum beizulegendem 
Zeitwert bilanzierte finanzielle Ver-
mögenswerte (zu Handelszwecken 
gehalten) 905 0 40.894 40.894 0 0

Kredite und Forderungen 6.224 3.483 73.395 73.395 212.073 212.073

Zu fortgeführten Anschaffungs-
kosten gehaltene Verbindlichkeiten -3.229 -4.305 113.286 112.077 100.054 98.252
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Die beizulegenden Zeitwerte der Finanzinstrumente wurden auf Basis der am Bilanzstichtag zur Verfügung stehenden 
Marktinformationen und anhand der nachfolgend dargestellten Methoden und Prämissen ermittelt: 

Die Wertpapiere des kurzfristigen Vermögens enthalten für Handelszwecke bestimmte Wertpapiere (Held for Trading). 
Diese werden zu Marktwerten bewertet, die den Börsenkursen zum Bilanzstichtag entsprechen.

Aufgrund der kurzfristigen Laufzeiten der Forderungen aus Lieferungen und Leistungen, der sonstigen Forderungen 
sowie der Zahlungsmittel wird unterstellt, dass die beizulegenden Zeitwerte den Buchwerten entsprechen.

Die positiven und negativen Marktwerte aus Derivaten betreffen ausschließlich Cashflow Hedges und sind in der Neu-
bewertungsrücklage bzw. in den passiven latenten Steuern ausgewiesen.

Bei den Verbindlichkeiten aus Lieferungen und Leistungen sowie den kurzfristigen sonstigen Verbindlichkeiten wird unter-
stellt, dass aufgrund der kurzen Laufzeiten die beizulegenden Zeitwerte den ausgewiesenen Buchwerten entsprechen.

Die beizulegenden Zeitwerte von Verbindlichkeiten gegenüber Kreditinstituten werden als Barwerte der mit den Schul-
den verbundenen Zahlungen unter Zugrundelegung der jeweils gültigen Zinskurve ermittelt.

(27) Risikomanagement in der CropEnergies-Gruppe
Die CropEnergies AG hat ein Risikomanagementsystem zur Identifizierung und Überwachung von Chancen und Risiken 
implementiert. Dieses ist ein integrales Element des gesamten Planungs-, Steuerungs- und Berichterstattungsprozesses 
in allen relevanten Einheiten. Es umfasst ein Risikofrüherkennungssystem im Sinne von § 91 Abs. 2 AktG, welches als 
Teilaspekt des Risikomanagementsystems auf die Früherkennung bestandsgefährdender Entwicklungen ausgerichtet ist.

Die Risikopolitik zielt darauf ab, Risiken frühzeitig zu erkennen, die Auswirkungen der Risiken auf das Geschäftsergebnis 
zu bewerten und im Bedarfsfall Gegenmaßnahmen einzuleiten.

Eine interne Risikoberichterstattung gewährleistet, dass der Vorstand einen regelmäßig aktualisierten Überblick über 
die identifizierten Risiken sowie durchgeführte bzw. mögliche Gegenmaßnahmen erhält.

Beschaffungsrisiko  I  Der substantielle Preisanstieg für Getreide führt seit dem Frühjahr 2007 in der europäischen 
Bioethanolbranche zu einem Anstieg der Materialaufwandsquote. 

CropEnergies kann den Anstieg der Getreidepreise teilweise durch höhere Verkaufspreise für das Kuppelprodukt Proti-
Grain® kompensieren (natural hedge).

Darüber hinaus konnte CropEnergies den Anstieg der Getreidepreise während des Geschäftsjahres durch bereits abge-
schlossene Getreidelieferverträge und die verstärkte Nutzung von Zuckersirupen kompensieren.  

Auch in Zukunft verfolgt CropEnergies die Geschäftspolitik, verbleibende Risiken aus Rohstoffpreissteigerungen durch 
das Abschließen von längerfristigen Lieferverträgen und die Nutzung von Warentermingeschäften zu reduzieren. Ab-
hängig von der Marktpreislage verbleibt jedoch das Risiko, dass kostendeckende Sicherungsgeschäfte nicht abschließbar 
sind oder eingetretene Preissteigerungen für Rohstoffe nicht an die Abnehmer von Bioethanol weitergegeben werden 
können.
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Wettbewerbsrisiko  I  Der Bau neuer Bioethanolanlagen und die Erweiterung bestehender Anlagen könnten in den 
kommenden Jahren zu einem signifikanten Anstieg der Produktionskapazitäten für Bioethanol in der Europäischen Union 
führen. Dieser Zuwachs könnte einen verstärkten Wettbewerb unter den Bioethanolproduzenten auslösen. Da die EU-
Mitgliedstaaten jedoch mehrheitlich Verordnungen zur Förderung einer höheren Beimischung von Bioethanol zu Fahr-
zeugtreibstoffen verabschiedet haben, rechnet CropEnergies mit einem Anstieg der Nachfrage nach Bioethanol in den 
nächsten Jahren. 

Darüber hinaus steht CropEnergies im Wettbewerb mit außereuropäischen Bioethanolproduzenten, die infolge lokaler 
Gegebenheiten (insbesondere in Brasilien und den USA) von niedrigeren Produktionskosten profitieren und Bioethanol 
preisgünstig auf dem europäischen Markt anbieten könnten.

Absatzrisiko  I  Der überwiegende Anteil des Bioethanol-Absatzes der CropEnergies-Gruppe entfällt auf Großkunden. 
Die CropEnergies-Gruppe kann nicht ausschließen, dass Lieferverträge mit einzelnen Großkunden vorzeitig gekündigt 
oder am Ende der Vertragslaufzeit nicht verlängert werden. 

Sollte es der CropEnergies-Gruppe in diesem Fall nicht gelingen, den verlorenen Kunden durch einen wirtschaftlich 
gleichwertigen Kunden zu ersetzen bzw. die entsprechenden Bioethanolmengen anderweitig, etwa über Spotgeschäfte, 
zu wirtschaftlich gleichwertigen Konditionen abzusetzen, könnte sich dies nachhaltig auf die Vermögens-, Finanz- und 
Ertragslage der Gruppe auswirken.

Kreditrisiko  I  Die Forderungen aus Lieferungen und Leistungen der CropEnergies-Gruppe bestehen überwiegend ge-
genüber den Kunden der Mineralöl- und der Futtermittelindustrie. Das daraus resultierende Kreditrisiko wird auf Basis 
von internen Richtlinien, Limits sowie Warenkreditversicherungen gesteuert. 

Für verbleibende Restrisiken der Forderungen aus Lieferungen und Leistungen werden erforderlichenfalls Wertberich-
tigungen angesetzt. Die maximale Risikoposition aus Forderungen aus Lieferungen und Leistungen entspricht dem 
Buchwert dieser Forderungen. Die Buchwerte der überfälligen sowie der verbleibenden wertgeminderten Forderungen 
aus Lieferungen und Leistungen sind im Anhang unter Ziffer (18) angegeben.

Das maximale Kreditrisiko der sonstigen Forderungen und Vermögenswerte entspricht dem Buchwert dieser Instru-
mente.

Liquiditätsrisiko  I  Als Liquiditätsrisiko bezeichnet man die Gefahr, dass ein Unternehmen seine finanziellen Verpflich-
tungen nicht fristgerecht bzw. in ausreichendem Maß bedienen kann.

Die CropEnergies-Gruppe generiert Liquidität durch das operative Geschäft, sowie – soweit erforderlich – durch Zugriff auf 
externe Finanzierungen. Die Mittel dienen der Finanzierung von Investitionen, Akquisitionen und des Working Capitals.

Um die Zahlungsfähigkeit zu jeder Zeit zu gewährleisten sowie die finanzielle Flexibilität der CropEnergies-Gruppe zu erhö-
hen, wird darüber hinaus eine Liquiditätsreserve in Form von freien Kreditlinien und in Form von Barmitteln vorgehalten.

Gegenwärtig verfügt die CropEnergies-Gruppe über ein Nettofinanzguthaben in Höhe von 13,5 Mio. €. Daneben hat 
die CropEnergies AG 2006 ihren Beitritt zu einer Kreditfazilität eines Bankenkonsortiums erklärt. Die Kreditfazilität mit 
einer Endlaufzeit bis zum 27. Juli 2012 umfasst bis zu 100 Mio. € und ermöglicht es der CropEnergies AG, flexibel und 
in Abhängigkeit von ihrem Kreditbedarf Inanspruchnahmen durchzuführen. Diese Kreditlinie steht unter Mithaftung 
der Südzucker AG Mannheim/Ochsenfurt. 

I	 67Konzern-Jahresabschluss
Anhang für das Geschäftsjahr vom 1. März 2007 bis 29. Februar 2008



Tsd. € 29. Februar 2008 buchwert Vertraglich	vereinbarte	Zahlungsabflüsse

Finanzverbindlichkeiten gesamt bis 1 Jahr 1 bis 2 Jahre 2 bis 3 Jahre 3 bis 4 Jahre 4 bis 5 Jahre über 5 Jahre

Verbindlichkeiten gegenüber 
Kreditinstituten

78.000 89.076 12.346 12.000 11.654 11.308 10.961 30.807

78.000 89.076 12.346 12.000 11.654 11.308 10.961 30.807

Verbindlichkeiten	aus

 Lieferungen und Leistungen 26.180 26.180 26.180 0 0 0 0 0

 Personalaufwendungen*) 1.458 1.458 1.458 0 0 0 0 0

 Sonstige Verbindlichkeiten*) 7.648 7.648 7.648 0 0 0 0 0

35.286 35.286 35.286 0 0 0 0 0

113.286 124.362 47.632 12.000 11.654 11.308 10.961 30.807

Tsd. € 28. Februar 2007 buchwert Vertraglich	vereinbarte	Zahlungsabflüsse

Finanzverbindlichkeiten gesamt bis 1 Jahr 1 bis 2 Jahre 2 bis 3 Jahre 3 bis 4 Jahre 4 bis 5 Jahre über 5 Jahre

Verbindlichkeiten gegenüber 
Kreditinstituten

78.071 89.147 71 12.346 12.000 11.654 11.308 41.768

78.071 89.147 71 12.346 12.000 11.654 11.308 41.768

Verbindlichkeiten	aus	

 Lieferungen und Leistungen 13.388 13.388 13.388 0 0 0 0 0

 Personalaufwendungen*) 1.121 1.121 1.121 0 0 0 0 0

 Sonstige Verbindlichkeiten*) 7.474 7.474 7.474 0 0 0 0 0

21.983 21.983 21.983 0 0 0 0 0

100.054 111.130 22.054 12.346 12.000 11.654 11.308 41.768

* Ohne Verbindlichkeiten aus sonstigen Steuern sowie im Rahmen der sozialen Sicherheit

Währungsrisiko  I  Sowohl die Rohstoffbeschaffung als auch der Verkauf der Produkte erfolgen bei CropEnergies grundsätz-
lich in Euro, sodass Kosten und Erlöse weitgehend in gleicher Währung erfolgen und Währungsrisiken in der Regel vermieden 
werden.

Soweit in Einzelfällen finanzielle Forderungen oder Verbindlichkeiten in fremder Währung bestehen, unterliegen sie 
bis zu ihrer Erfüllung noch dem Risiko der Abwertung bzw. Aufwertung. Der Bestand an externen Finanzanlagen und 
-verbindlichkeiten in Fremdwährungen ist bei CropEnergies jedoch von untergeordneter Bedeutung.

CropEnergies unterliegt aber allgemeinen Währungsrisiken in Bezug auf Marktwertschwankungen des Euros gegenüber 
dem US-Dollar und dem brasilianischen Real, beispielsweise durch Einflüsse auf die Weltmarktpreise für Rohstoffe, 
Energie und Ethanol.

Zinsrisiko  I  CropEnergies ist Zinsänderungsrisiken in der Eurozone ausgesetzt. Das Zinsänderungsrisiko resultiert 
hauptsächlich aus Finanzverbindlichkeiten und verzinslichen Finanzanlagen. Zum 29. Februar 2008 sind die Finanzver-
bindlichkeiten vorrangig mit fester Zinsbindung und die verzinslichen Finanz anlagen mit variabler Verzinsung versehen.

(28) Haftungsverhältnisse und sonstige finanzielle Verpflichtungen
Es besteht zum Abschlussstichtag ein Bestellobligo für Investitionen in Höhe von 160,0 Mio. € und für Rohstoffe in 
Höhe von 149,0 Mio. €.
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Ansonsten bestanden zum Bilanzstichtag keine Haftungsverhältnisse und keine weiteren sonstigen finanziellen Ver-
pflichtungen.

CropEnergies unterliegt möglichen Verpflichtungen aus verschiedenen Ansprüchen oder Verfahren, die anhängig sind 
oder geltend gemacht werden könnten. Schätzungen über die künftigen Aufwendungen in diesem Bereich sind zwangs-
läufig zahlreichen Unsicherheiten unterworfen. Wenn ein Verlust wahrscheinlich und der Betrag zuverlässig schätzbar 
ist, bildet CropEnergies Rückstellungen für diese Risiken.

Sonstige Angaben

(29)  Ergebnis je Aktie
Der Konzernjahresüberschuss betrug 20,2 (11,2) Mio. €. Bezogen auf die gewichtete durchschnittliche Zahl der aus-
gegebenen Aktien von 85,0 Mio. Stück im Geschäftsjahr 2007/08 beträgt das Ergebnis je Aktie nach IAS 33 0,24 €. 
Das Vorjahresergebnis von 0,16 € je Aktie wurde unter Berücksichtigung von 70,4 Mio. Aktien ermittelt.

(30) Angaben zur Kapitalflussrechnung
Die Kapitalflussrechnung, die nach den Vorschriften des IAS 7 (Kapitalflussrechnungen) erstellt wurde, stellt die 
Veränderung des Finanzmittelbestands der CropEnergies-Gruppe aus den drei Bereichen laufende Geschäftstätigkeit, 
Investitionstätigkeit und Finanzierungstätigkeit dar. 

Der Cashflow im Geschäftsjahr 2007/08 betrug insgesamt 26,0 (27,1) Mio. €. Die Mittelabflüsse aus Steuerzahlungen beliefen 
sich auf 1,5 (0,6) Mio. € und sind der laufenden Geschäftstätigkeit zuzuordnen. Außerdem sind Zinsauszahlungen in Höhe 
von 3,0 (3,8) Mio. € und Zinseinzahlungen in Höhe von 5,2 (3,3) Mio. € angefallen. Die Investitionen von 146,6 (42,4) Mio. € 
für Sachanlagen (einschließlich immaterieller Vermögenswerte) entfallen größtenteils auf den Aufbau der neuen Produk-
tionsanlage in Wanze (Belgien). Im Berichtszeitraum 2007/08 konnten Fördermittel in Höhe von 1,7 (3,3) Mio. € vereinnahmt 
werden.

Die flüssigen Mittel reduzierten sich von 192,3 auf 50,6 Mio. €, was im Wesentlichen auf die Investitionen in Sachan-
lagen in Höhe von 146,6 Mio. € und auf die Investition in eine kurzfristige Geldmarktanlage in Höhe von 40,0 Mio. € 
zurückzuführen ist.

(31) Aufwendungen für Leistungen des Konzernabschlussprüfers
Für Leistungen des Konzernabschlussprüfers, PricewaterhouseCoopers Aktiengesellschaft Wirtschaftsprüfungsgesellschaft, 
Frankfurt am Main, sind im Geschäftsjahr 2007/08 Aufwendungen für Abschlussprüfungen in Höhe von 164 (78) Tsd. € für 
die Konzernabschlussprüfung sowie die Prüfung der Abschlüsse der CropEnergies AG und ihrer inländischen Tochtergesell-
schaft, der Südzucker Bioethanol GmbH, angefallen.

Im laufenden Geschäftsjahr wurden durch den Konzernabschlussprüfer keine Bestätigungs- und Bewertungsleistungen 
erbracht. Im Vorjahr wurden im Wesentlichen aufgrund des Börsengangs Bestätigungs- und Bewertungsleistungen in Höhe 
von 960 Tsd. € nötig.

(32) Entsprechenserklärung nach § 161 AktG
Die Entsprechenserklärung gem. § 161 AktG zum Deutschen Corporate Governance-Kodex wurde von Vorstand und 
Aufsichtsrat am 16. November 2007 abgegeben. Sie steht im Internet auf der Homepage (www.cropenergies.com) 
zur Verfügung.



(33) Beziehungen zu nahestehenden Unternehmen und Personen (Related Parties)
„Related Party“ im Sinne von IAS 24 (Angaben über Beziehungen zu nahestehenden Unternehmen und Personen) ist 
die Südzucker AG Mannheim/Ochsenfurt als Mehrheitsaktionärin und ihre Tochtergesellschaften. Die Transaktionen 
mit der Südzucker-Gruppe betreffen bezogene Dienstleistungen in Höhe von 6,8 (6,7) Mio. € sowie Warenlieferungen 
(insb. landwirtschaftliche Rohstoffe, verschiedene Hilfs- und Betriebsstoffe und Energie) in Höhe von 22,3 (6,3) Mio. €. 
Der starke Anstieg gegenüber dem Vorjahr stammt ausschließlich aus dem erstmaligen Bezug von Zuckersirupen von der 
Südzucker AG Mannheim/Ochsenfurt. Ferner hat die CropEnergies-Gruppe für Forschungs- und Entwicklungsarbeiten, 
mit der sie die Südzucker AG Mannheim/Ochsenfurt beauftragt hat, 2,6 (2,7) Mio. € aufgewandt. Umgekehrt hat die Crop-
Energies-Gruppe an die Südzucker-Gruppe Energie sowie Bioethanol in Höhe von 6,6 (3,4) Mio. € verkauft sowie Dienstlei-
stungen in Höhe von 0,7 (1,1) Mio. € erbracht. Die Südzucker Bioethanol GmbH erwarb zur Erweiterung der Lager- und Logistik-
kapazitäten am Standort Zeitz ein mit Hallen bebautes Grundstück von der Südzucker AG Mannheim/Ochsenfurt 
für 1,3 Mio. €. Für eine Mithaftung wurde der Südzucker AG Mannheim/Ochsenfurt eine Avalprovision in Höhe von 
0,1 Mio. € vergütet. 

Resultierend aus vorgenannten Leistungsbeziehungen bestanden zum Bilanzstichtag Verbindlichkeiten gegenüber der 
Südzucker-Gruppe in Höhe von 3,9 (7,0) Mio. €.

Die Leistungsbeziehungen mit der Südzucker AG Mannheim/Ochsenfurt und ihren Tochtergesellschaften wurden zu 
marktüblichen Preisen bzw. Zinsen abgerechnet; Leistung und Gegenleistung entsprachen sich, sodass keine Benach-
teiligungen entstanden. Daneben wurden keine wesentlichen Geschäfte mit nahestehenden Personen getätigt.

Das Vergütungssystem des Vorstands der CropEnergies AG weist fixe und variable, erfolgsabhängige Komponenten 
auf. Variable Vergütungen langfristiger Art wie Aktienoptionen und vergleichbare Gestaltungen sind nicht vorgesehen. 
Die von der CropEnergies AG im Geschäftsjahr 2007/08 gewährten fixen Gesamtbezüge für den Vorstand betragen 
458 (266) Tsd. €. Die variable Vergütung beträgt insgesamt 189 (133) Tsd. €; sie besteht aus einem Performance-Bonus 
und einem EBIT-abhängigen Anteil. Fixe und variable Anteile bezogen sich im Vorjahreszeitraum nur auf 7 Monate.

Für Pensionsverpflichtungen für aktive Vorstandsmitglieder wurden 36 Tsd. € zurückgestellt. Darüber hinaus bestehen 
keine Pensionsverpflichtungen gegenüber dem früheren Mitglied des Vorstandes der CropEnergies AG. 

Im Rahmen der ordentlichen Hauptversammlung vom 17. Juli 2007 wurde beschlossen, dass jedes Mitglied des Auf-
sichtsrats neben dem Einsatz seiner baren Auslagen und seiner ihm für die Aufsichtsratstätigkeit zur Last fallenden Um-
satzsteuer eine feste, nach Ablauf des Geschäftsjahres zahlbare Vergütung von 20 Tsd. € sowie eine variable Vergütung 
von 1 Tsd. € für jede angefangene 0,01 € ausgeschüttete Dividende auf die Stückaktie, die 0,20 € übersteigt, erhält. Bei 
der Berechnung der Vergütung werden steuerlich begründete Sonderdividenden nicht berücksichtigt. 

Der Vorsitzende erhält das Doppelte und dessen Stellvertreter das Anderthalbfache dieser Vergütung. Sollte aufgrund 
der Geschäftsordnung des Aufsichtsrats ein Präsidium gewählt werden, so erhalten Mitglieder des Präsidiums, die dem 
Aufsichtsrat nicht als Vorsitzender oder stellvertretender Vorsitzender angehören, ebenfalls das Anderthalbfache dieser 
Vergütung.

Die Beträge der festen Vergütung erhöhen sich um 25 % je Mitgliedschaft in einem Ausschuss des Aufsichtsrats; für 
den Vorsitz in einem Ausschuss beträgt der Erhöhungssatz 50 %. Dies setzt voraus, dass der jeweilige Ausschuss im 
Geschäftsjahr getagt hat. Ausgenommen von dieser Vergütungsregelung ist die Mitgliedschaft im Präsidium. 
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Veränderungen im Aufsichtsrat und/oder seinen Ausschüssen werden bei der Vergütung im Verhältnis der Amtsdauer 
berücksichtigt, dabei erfolgt eine Auf- oder Abrundung auf volle Monate.

Die Vergütung für die gesamte Tätigkeit der Mitglieder des Aufsichtsrats der CropEnergies AG betrug 170 Tsd. € für das 
Geschäftsjahr 2007/08, zuzüglich 2 Tsd. € für die Erstattung von Auslagen.



72	 I	 Konzern-Jahresabschluss
  Anhang für das Geschäftsjahr vom 1. März 2007 bis 29. Februar 2008

(34) Aufsichtsrat

Dr. h. c. Eggert Voscherau
Vorsitzender

Ludwigshafen
Stv. Vorsitzender des Vorstands der BASF SE

Weitere Mandate in inländischen, gesetzlich zu 
bildenden Aufsichtsräten
- Deutsche Bahn AG, Berlin
-  HDI Haftpflichtverband der Deutschen Industrie VvaG, 

Hannover
- Talanx AG, Hannover

Mandate in vergleichbaren in- und ausländischen 
Kontrollgremien
- BASF Antwerpen N.V., Antwerpen (Belgien)
- Nord Stream AG, Zug (Schweiz)

Konzernmandate
- BASF Schwarzheide GmbH, Schwarzheide

Prof. Dr. Markwart Kunz
Stv. Vorsitzender

Worms
Mitglied des Vorstands der Südzucker Aktiengesellschaft 
Mannheim/Ochsenfurt

Konzernmandate
- BENEO GmbH, Mannheim (Vorsitzender)
- Palatinit Asia-Pacific Pte Ltd., Singapur (Singapur)
-  Raffinerie Tirlemontoise S.A., Brüssel (Belgien), 

(Vorsitzender)
-  Saint Louis Sucre S.A., Paris (Frankreich), 

(Stv. Vorsitzender)
- Südzucker Polska S.A., Wroclaw (Polen)
- Südzucker Tiefkühl-Holding GmbH, Ochsenfurt
-  Südzucker Versicherungs-Vermittlungs-GmbH, 

Mannheim
-  Zuckerforschung Tulln Gesellschaft m.b.H., 

Tulln (Österreich)
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Dr. Hans-Jörg Gebhard

Eppingen
Vorsitzender des Verbands Süddeutscher Zuckerrüben-
anbauer e. V.

Weitere Mandate in inländischen, gesetzlich zu 
bildenden Aufsichtsräten
-  Südzucker Aktiengesellschaft Mannheim/Ochsenfurt, 

Mannheim (Vorsitzender)
- VK Mühlen AG, Hamburg

Mandate in vergleichbaren in- und ausländischen 
Kontrollgremien
- AGRANA Beteiligungs-AG, Wien (Österreich)
-  AGRANA Zucker, Stärke und Frucht Holding AG, 

Wien (Österreich), (Stv. Vorsitzender)
- Freiberger Holding GmbH, Berlin
- Raffinerie Tirlemontoise S.A., Brüssel (Belgien)
- Saint Louis Sucre S.A., Paris (Frankreich)
-  Süddeutsche Zuckerrüben-Verwertungs-

Genossenschaft eG, Ochsenfurt (Vorsitzender)
- Z & S Zucker und Stärke Holding AG, Wien (Österreich)

Thomas Kölbl

Mannheim
Mitglied des Vorstands der Südzucker Aktiengesellschaft 
Mannheim/Ochsenfurt

Mandate in vergleichbaren in- und ausländischen 
Kontrollgremien
- Baden-Württembergische Wertpapierbörse, Stuttgart

Konzernmandate
-  AGRANA Beteiligungs-AG, Wien (Österreich)
-  AGRANA Bioethanol GmbH, Wien (Österreich)
-  AGRANA Internationale Verwaltungs- und Asset-

Management GmbH, Wien (Österreich)
- AGRANA Juice & Fruit Holding GmbH, Wien (Österreich)
- AGRANA Stärke GmbH, Wien (Österreich)
- AGRANA Zucker GmbH, Wien (Österreich)
- BENEO GmbH, Mannheim
- Freiberger Holding GmbH, Berlin
- Mönnich GmbH, Kassel (Vorsitzender)
-  PortionPack Europe Holding B. V., Oud-Beijerland 

(Niederlande), (Vorsitzender)
- Raffinerie Tirlemontoise S.A., Brüssel (Belgien)
- Saint Louis Sucre S.A., Paris (Frankreich)
- Südzucker Polska S.A., Wrocław (Polen)
- Südzucker Tiefkühl-Holding GmbH, Ochsenfurt
-  Südzucker Versicherungs-Vermittlungs-GmbH, 

Mannheim (Vorsitzender)
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Franz-Josef Möllenberg

Rellingen
Vorsitzender der Gewerkschaft Nahrung-Genuss-
Gaststätten

Weitere Mandate in inländischen, gesetzlich zu 
bildenden Aufsichtsräten
-  Kraft Foods Deutschland GmbH, Bremen 

(Stv. Vorsitzender)
-  Südzucker Aktiengesellschaft Mannheim/Ochsenfurt, 

Mannheim (Stv. Vorsitzender)

Mandate in vergleichbaren in- und ausländischen 
Kontrollgremien
- Kreditanstalt für Wiederaufbau, Frankfurt/Main

Norbert Schindler

Neustadt a.d.W. 
Mitglied des Bundestages

Mandate in vergleichbaren in- und ausländischen 
Kontrollgremien
- Landwirtschaftliche Rentenbank, Frankfurt/Main
- Süddeutsche Krankenversicherung a. G., Fellbach
- Süddeutsche Lebensversicherung a. G., Fellbach
-  Süddeutsche Zuckerrüben-Verwertungs-

Genossenschaft eG, Ochsenfurt

(35) Vorstand

Dr. Lutz Guderjahn

Offstein

Joachim Lutz

Mannheim

(36) Ereignisse nach dem Bilanzstichtag
Nach dem Bilanzstichtag haben keine Ereignisse statt-
gefunden, die die Ertrags-, Finanz- oder Vermögenslage 
wesentlich beeinflussen. 
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(37) Segmentbericht
Geschäftszweck von CropEnergies ist die Produktion und 
Vermarktung von Bioethanol. Bei der Produktion des Bio-
ethanols fällt verfahrenstechnisch untrennbar als Kuppel-
produkt Schlempe an, welches getrocknet und pelletiert 
als hochwertiges, eiweißhaltiges Tierfuttermittel unter 
der Bezeichnung ProtiGrain® verkauft wird.

Die gemeinsame Rohstoffbasis von Bioethanol und Proti-
Grain® sind kohlenhydrathaltige Pflanzen wie beispiels-
weise Getreide. Technisch wird zunächst die im Getreide 
enthaltene Stärke durch Vermahlung und den Einsatz von 
Enyzmen zu Traubenzucker umgewandelt. Dieser wird un-
ter Zugabe von Hefen zunächst zu Bioethanol fermentiert 
und dann destilliert, gereinigt und getrocknet. Als Kup-
pelprodukt fällt das im Getreide vorhandene wertvolle Ei-
weiß in Form von Schlempe an, welches nach Eindickung, 
Trocknung und Pelletierung als Tierfuttermittel unter dem 
Namen ProtiGrain® der Nahrungskette wieder zugeführt 
wird.

Die Produktion von ProtiGrain® ist eigenständig nicht 
steuerbar. Die zur Verfügung stehende Eiweißmenge 
richtet sich nach der Produktion des Hauptproduktes 
Bioethanol und hier nach der spezifischen Ausbeute 
des verwendeten Rohstoffs. Da die Produktionsprozesse 
verbunden sind, lassen sich auch die Energieverbräuche 
beider Produkte nicht eindeutig den individuellen Stoff-
strömen zuordnen. Erst nach der Destillation entstehen 
voneinander unabhängige Endprodukte, die kommerziell 
separat vertrieben werden können.

CropEnergies trägt dem Umstand der Kuppelproduktion 
bei der Steuerung der operativen Produktionsprozesse 
durch Anwendung des Nettorohstoffkosten-Kon zepts 
Rechnung. Dabei werden die Kosten für die bei der Bio-
ethanolerzeugung erforderlichen Rohstoffe um die Erlöse 
der untrennbar anfallenden Nebenpro dukte gekürzt. Nur 
auf diese Weise lassen sich Produktionsprozesse und Roh-
stoffalternativen hinsichtlich ihrer Ausbeute und Kosten 
vergleichen und optimieren.   

Segmentaufteilung

Um die Segmentberichterstattung nach IAS 14 vornehmen 
zu können, wird ProtiGrain® nach dem Nettorohstoff-
kosten-Konzept zu Markterlösen (= Herstellkosten) be-
wertet. Somit gleichen sich Erlöse und Kosten im Segment 
ProtiGrain® aus. Die Markterlöse für ProtiGrain® mindern 
die im Segment Bioethanol anfallenden Rohstoffkosten 
und führen somit im Segment des Primärprodukts Bio-
ethanol zu einer Kostenentlastung.

Zwischen den Segmenten wurden keine Umsatzgeschäfte 
getätigt.

Vermögen, Verbindlichkeiten und Mitarbeiter sowie Inves-
titionen des Segments ProtiGrain® wurden direkt zu-
geordnet oder auf Basis vernünftiger Annahmen ermit-
telt. Das Segment Bioethanol enthält entsprechend alle 
übrigen Vermögensgegenstände, Verbindlichkeiten und 
Mitarbeiter sowie Investitionen.
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Segmentierung nach Geschäftsbereichen

Mio.	€ 2007/08 2006/07

CE-gruppe Bioethanol ProtiGrain® CE-gruppe Bioethanol ProtiGrain®

Umsatzerlöse	mit	Dritten 186,8 163,5 23,3 146,8 123,2 23,6

EbItDa 30,9 30,9 – 29,0 29,0 –

Abschreibungen auf Sachanlagen 
und immaterielle Vermögenswerte

-8,9 -8,9 – -8,0 -8,0 –

operatives	Ergebnis 22,0 22,0 0,0 21,0 21,0 0,0

Operative Marge 11,8 % 13,4 % 0,0 % 14,3 % 17,1 % 0,0 %

Ergebnis aus Restrukturierung und 
Sondereinflüssen

-5,0 -5,0 0,0 -2,4 -2,4 0,0

Ergebnis	der	betriebstätigkeit 17,0 17,0 0,0 18,6 18,6 0,0

segmentvermögen 346,2 303,0 43,2 210,2 187,4 22,8

segmentverbindlichkeiten 42,4 37,1 5,3 29,4 27,2 2,2

Investitionen 146,6 144,2 2,4 42,4 42,3 0,1

Mitarbeiter 130 119 11 76 65 11

Ableitung des Segmentvermögens und der Segmentverbindlichkeiten

Mio.	€ 29.02.2008 28.02.2007

Bilanzsumme Aktiva 444,3 406,4

./. Flüssige Mittel und Wertpapiere -91,5 -192,3

./. Aktive latente Steuern -6,2 -3,9

./. Laufende Ertragsteuerforderungen -0,4 0,0

segmentvermögen 346,2 210,2

Bilanzsumme Passiva 444,3 406,4

./. Eigenkapital -303,8 -282,2

./. Finanzschulden -78,0 -78,1

./. Passive latente Steuern -15,7 -15,5

./. Laufende Ertragsteuerverbindlichkeiten -4,4 -1,2

segmentverbindlichkeiten 42,4 29,4
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Segmentierung nach Regionen

Mannheim, den 8. Mai 2008
D E R  V O R S T A N D

Dr. Lutz Guderjahn   Joachim Lutz

Mio.	€ 29.02.2008 28.02.2007

Umsatzerlöse	mit	Dritten

Deutschland 106,8 71,2

Ausland 80,0 75,6

186,8 146,8

segmentvermögen*

Deutschland 201,9 166,0

Ausland 144,3 44,2

346,2 210,2

Investitionen	in	sachanlagen	u.	immaterielle	Vermögenswerte*

Deutschland 41,5 11,7

Ausland 105,1 30,7

146,6 42,4

* inklusive Anlagen im Bau
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Wir versichern nach bestem Wissen, dass gemäß den 
anzuwendenden Rechnungslegungsgrundsätzen der Kon-
zernabschluss ein den tatsächlichen Verhältnissen ent-
sprechendes Bild der Vermögens-, Finanz- und Ertrags-
lage des Konzerns vermittelt und im Konzernlagebericht 
der Geschäftsverlauf einschließlich des Geschäftser-
gebnisses und die Lage des Konzerns so dargestellt sind, 
dass ein den tatsächlichen Verhältnissen entsprechendes 
Bild vermittelt wird sowie die wesentlichen Chancen und 
Risiken der voraussichtlichen Entwicklung des Konzerns 
beschrieben sind.

Mannheim, den 8. Mai 2008
D E R  V O R S T A N D

Dr. Lutz Guderjahn   Joachim Lutz

VErsIChErUng	DEr	gEsEtZlIChEn	VErtrEtEr
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Nach dem abschließenden Ergebnis unserer Prüfung ha-
ben wir mit Datum vom 8. Mai 2008 den folgenden un-
eingeschränkten Bestätigungsvermerk erteilt:

Bestätigungsvermerk des Abschlussprüfers

Wir haben den von der CropEnergies AG, Mannheim, auf-
gestellten Konzernabschluss – bestehend aus Bilanz, Ge-
winn- und Verlustrechnung, Eigenkapitalveränderungs-
rechnung, Kapitalflussrechnung und Anhang – sowie den 
Konzernlagebericht für das Geschäftsjahr vom 1. März 
2007 bis 29. Februar 2008 geprüft. Die Aufstellung von 
Konzernabschluss und Konzernlagebericht nach den IFRS, 
wie sie in der EU anzuwenden sind, und den ergänzend 
nach § 315a Abs. 1 HGB anzuwendenden handelsrecht-
lichen Vorschriften liegt in der Verantwortung des Vor-
stands der Gesellschaft. Unsere Aufgabe ist es, auf der 
Grundlage der von uns durchgeführten Prüfung eine Be-
urteilung über den Konzernabschluss und den Konzernla-
gebericht abzugeben.

Wir haben unsere Konzernabschlussprüfung nach § 317 
HGB unter Beachtung der vom Institut der Wirtschafts-
prüfer (IDW) festgestellten deutschen Grundsätze ord-
nungsmäßiger Abschlussprüfung ergänzender Beachtung 
der International Standards on Auditing (ISA) vorgenom-
men. Danach ist die Prüfung so zu planen und durchzu-
führen, dass Unrichtigkeiten und Verstöße, die sich auf 
die Darstellung des durch den Konzernabschluss unter 
Beachtung der anzuwendenden Rechnungslegungsvor-
schriften und durch den Konzernlagebericht vermittelten 
Bildes der Vermögens-, Finanz- und Ertragslage wesent-
lich auswirken, mit hinreichender Sicherheit erkannt wer-
den. Bei der Festlegung der Prüfungshandlungen werden 
die Kenntnisse über die Geschäftstätigkeit und über das 
wirtschaftliche und rechtliche Umfeld des Konzerns so-
wie die Erwartungen über mögliche Fehler berücksichtigt.  
Im Rahmen der Prüfung werden die Wirksamkeit des 
rechnungslegungsbezogenen internen Kontrollsystems 
sowie Nachweise für die Angaben im Konzernabschluss 
und Konzernlagebericht überwiegend auf der Basis von 
Stichproben beurteilt. Die Prüfung umfasst die Beurtei-
lung der Jahresabschlüsse der in den Konzernabschluss 
einbezogenen Unternehmen, der Abgrenzung des Konso-
lidierungskreises, der angewandten Bilanzierungs- und 

Konsolidierungsgrundsätze und der wesentlichen Ein-
schätzungen des Vorstands sowie die Würdigung der 
Gesamtdarstellung des Konzernabschlusses und des Kon-
zernlageberichts. Wir sind der Auffassung, dass unsere 
Prüfung eine hinreichend sichere Grundlage für unsere 
Beurteilung bildet.

Unsere Prüfung hat zu keinen Einwendungen geführt.

Nach unserer Beurteilung aufgrund der bei der Prüfung 
gewonnenen Erkenntnisse entspricht der Konzernab-
schluss den IFRS, wie sie in der EU anzuwenden sind, und 
den ergänzend nach § 315a Abs. 1 HGB anzuwendenden 
handelsrechtlichen Vorschriften und vermittelt unter Be-
achtung dieser Vorschriften ein den tatsächlichen Ver-
hältnissen entsprechendes Bild der Vermögens-, Finanz- 
und Ertragslage des Konzerns. Der Konzernlagebericht 
steht in Einklang mit dem Konzernabschluss, vermittelt 
insgesamt ein zutreffendes Bild von der Lage des Kon-
zerns und stellt die Chancen und Risiken der zukünftigen 
Entwicklung zutreffend dar.

Frankfurt am Main, den 8. Mai 2008
PricewaterhouseCoopers
Aktiengesellschaft
Wirtschaftsprüfungsgesellschaft

Georg Wegener		  ppa. Olav Krützfeldt
Wirtschaftsprüfer		  Wirtschaftsprüfer

Wiedergabe des Bestätigungsvermerks
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Additive  I  Zusatz- oder Wirkstoffe für Kraftstoffe, die 
bestimmte erwünschte Eigenschaften verstärken (z. B. 
Erhöhung der ➔ Klopffestigkeit oder Winterfestigkeit) 
und/oder unerwünschte Eigenschaften reduzieren (z. B. 
schädliche Abgase).  

Alkohol  I  ➔ Ethanol.

Alkohole  I  Stoffklasse bestimmter organischer Verbin-
dungen mit dem Kennzeichen einer OH-Gruppe. Benannt 
nach den Kohlenwasserstoffen, von denen sie sich ab-
leiten (z. B. Methanol von Methan (CH4), ➔ Ethanol von 
Ethan (C2H6), Propanol von Propan, Butanol von Butan 
usw.).  

Alternative Kraftstoffe   I  Kraftstoffe nicht fossilen  
Ursprungs (z. B. Ethanol, Pflanzenöl, Biodiesel, Biogas). Im 
Vergleich zu konventionellen Kraftstoffen weisen alter-
native Kraftstoffe in der Regel eine bessere Umweltbilanz 
auf. 

Beimischung (zum Benzin)  I  Die Zugabe von Bioetha-
nol zu Ottokraftstoff. In Europa ist die technisch erlaubte 
Höchstmenge durch die Norm EN 228 geregelt, die für 
Ottokraftstoff den Zusatz von 5 Vol.-% ➔ Ethanol oder 
15 Vol.-% ➔ ETBE erlaubt. Weltweit sind unterschiedliche 
Ethanolbeimischungen zu konventionellem Ottokraftstoff 
üblich (z. B. 20-25 Vol.-% in Brasilien, 10 Vol.-% in den 
USA).

Benzin   I   Sammelbegriff für Kohlenwasserstoffe des 
Rohöls, die zwischen 35 und 210 °C sieden. 

Bioethanol  I  Aus nachwachsenden Rohstoffen gewon-
nener Alkohol. Als Rohstoff kommt zucker-, stärke-, oder 
zellulosehaltige Biomasse infrage. CropEnergies setzt Ge-
treide und Zuckersirupe als Rohstoffe ein.  

Biokraftstoffe  I  Aus Biomasse gewonnene Kraftstoffe 
(z. B. Bioethanol, Biodiesel, Biogas, Pflanzenöl).  

Biokraftstoffrichtlinie  I  Richtlinie 2003/30/EG des Eu-
ropäischen Parlaments und des Rates vom 8. Mai 2003 
zur Förderung der Verwendung von Biokraftstoffen oder 
anderen erneuerbaren Kraftstoffen im Verkehrssektor. 

Indikatives Ziel dieser Richtlinie ist ein Biokraftstoffan-
teil von 5,75 % am Kraftstoffverbrauch im Jahr 2010. Im 
Januar 2007 machte die EU-Kommission konkrete Vor-
schläge zur weiteren Förderung von Biokraftstoffen. Kern 
dieser Vorschläge ist die Festlegung eines bis zum Jahr 
2020 zu erreichenden verbindlichen Mindestzieles von  
10 % Anteil am Kraftstoffmarkt. Der Europäische Rat hat 
die Vorschläge der EU-Kommission im März 2007 ange-
nommen. Zur konkreten Umsetzung dieses Ziels wurde 
von der EU-Kommission im Januar 2008 ein Richtlinien-
vorschlag zur Förderung der Energie aus erneuerbaren 
Quellen vorgelegt. 

Biokraftstoffquotengesetz  I  Das am 1. Januar 2007 
in Deutschland in Kraft getretene Biokraftstoffquotenge-
setz legt Mindestanteile für Biokraftstoffe, die Benzin und 
Diesel ersetzen sollen, fest, die sich jeweils auf den Ener-
giegehalt beziehen. Für 2007 war für Ottokraftstoff eine 
Quote von 1,2 % Bioethanol vorgesehen, die bis zum Jahr 
2010 jedes Jahr um 0,8 % erhöht wird. Für Diesel gilt eine 
Beimischungsquote von 4,4 % Biodiesel. Darüber hinaus 
schreibt das Gesetz Gesamtquoten für Biokraftstoffe für 
2009 und 2010 von 6,25 % bzw. 6,75 % fest, die bis 2015 
jährlich um 0,25 % auf 8 % angehoben werden.

Brennstoffzelle  I  Strom- (und Wärme-)quelle, bei der 
die chemische Energie des Brennstoffs ohne den Umweg 
über die Verbrennung direkt in Strom umgewandelt wird. 
Im Sprachgebrauch steht B. meist für die Wasserstoff-
Sauerstoff-Brennstoffzelle.

Cashflow (Kapitalfluss)  I  Kennzahl zur Beurteilung der 
Finanz- und Ertragskraft eines Unternehmens. Sie zeigt 
an, in welcher Höhe der ausgewiesene Jahresüberschuss 
zu Mittelzuflüssen aus der betrieblichen Tätigkeit geführt 
hat. CropEnergies errechnet den Cashflow, indem der 
Jahresüberschuss um nicht zahlungswirksame Vorgänge 
bereinigt wird. Hierfür werden neben den Ab-/bzw. Zu-
schreibungen auf das Anlagevermögen auch die Verände-
rungen langfristiger Rückstellungen und passiver latenter 
Steuern sowie andere, nicht zahlungswirksame Erträge 
und Aufwendungen aus dem Konzernjahresüberschuss 
eliminiert. Der Mittelzufluss durch den Cashflow kann zur 
Finanzierung von Investitionen, zur Tilgung von Verbind-
lichkeiten oder zur Dividendenzahlung genutzt werden.
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CDS (Condensed Distillers’ Solubles)  I	 	➔ Schlempe, 
die bei der Bioethanolherstellung aus Getreide anfällt und 
eingedickt wurde.

CO2  I		➔ Kohlendioxid.

Corporate Governance  I	 	 Verantwortungsvolle Un-
ternehmensführung und -kontrolle. Gesamtheit der auf 
die Aktionärsinteressen ausgerichteten Grundsätze und 
Regeln über Organisation, Verhalten und Transparenz, 
die – unter Wahrung von Entscheidungsfähigkeit und 
Effizienz der Führung – auf oberster Unternehmensebe-
ne ein ausgewogenes Verhältnis von Leitung und Kon-
trolle anstreben. Hierdurch soll die Transparenz der Un-
ternehmensführung erhöht, die Zusammenarbeit der 
Organe eines Unternehmens verbessert und effiziente 
Kontrolle der Unternehmensführung gewährleistet wer-
den. CropEnergies sieht in der Einhaltung von Corporate 
Governance-Grundsätzen ein bedeutendes Mittel zur 
Stärkung des Vertrauens der Anleger, Kunden, Mitar-
beiter und der Öffentlichkeit in die Leitung und Über-
wachung des Unternehmens.

Corporate Governance-Kodex  I		Durch den Gesetzge-
ber im Jahr 2002 eingeführter Kodex, der wesentliche 
gesetzliche Vorschriften zur Leitung und Überwachung 
deutscher börsennotierter Gesellschaften (Unterneh-
mensführung) darstellt und darüber hinaus international 
und national anerkannte Standards guter und verantwor-
tungsvoller Unternehmensführung enthält. Es besteht 
eine gesetzliche Verpflichtung für alle deutschen börsen-
notierten Unternehmen, alljährlich zu erklären, inwiefern 
den Empfehlungen entsprochen wurde und wird.

CropEnergies AG  I		Ein Mitglied der Südzucker-Grup-
pe und einer der größten Bioethanolhersteller Europas. 
C. stellt aus Biomasse (Getreide und Zuckersirupen) Bio-
ethanol für den Kraftstoffmarkt her. Seit September 
2006 ist C. im Prime Standard an der Frankfurter Börse 
notiert. 

CropPower85  I	 	 Markenname eines Kraftstoffes der 
CropEnergies AG für Flexible Fuel Vehicles (➔ FFVs). Er 
besteht aus rd. 85 % Bioethanol, dem rd. 15 % Benzin 
beigemischt werden.

Cross Compliance  I		Grundsatz der Landwirtschaft in der 
EU, dass Landwirte Umweltschutzauflagen erfüllen müs-
sen, um in den Genuss von Marktstützungsmaßnahmen 
zu kommen. C. war Teil der Reform der europäischen 
Landwirtschaftspolitik im Rahmen der Agenda 2000 und 
ist seit 2005 verpflichtend. Beispiele für Umweltauflagen 
der C. sind die Einhaltung der zulässigen Höchstmenge 
von Düngemitteln pro Hektar und die Befolgung be-
stimmter Regeln bezüglich des Einsatzes von Pflanzen-
schutzmitteln. Insgesamt wurden 19 Rechtsakte erlassen, 
die die Bereiche Umwelt, Gesundheit von Mensch, Tier 
und Pflanzen sowie Tierschutz betreffen. 

DAX®/MDAX®  I		Deutscher Aktien-Index/Midcap-DAX®. 
In dem 1998 eingeführten Deutschen Aktienindex wer-
den die 30 hinsichtlich der Marktkapitalisierung und 
Orderbuchumsatz bedeutendsten deutschen Aktien zu-
sammengefasst. Der DAX® ist damit der Leitindex der 
Deutschen Börse. Der MDAX®, in dem auch die Süd-
zucker AG vertreten ist, umfasst 50 weitere Aktienwerte 
aus vornehmlich klassischen Branchen, die den Werten 
des DAX® in den vorstehenden Kriterien nachfolgen und 
spiegelt daher die Kursentwicklung mittelgroßer Unter-
nehmen (Midcaps) wider.

Derivate  I  Derivate Finanzinstrumente  I	 	 Finanz-
produkte, deren Marktwert entweder aus klassischen 
Basisinstrumenten wie Aktien oder Rohstoffen oder aus 
Marktpreisen wie etwa Zinssätzen oder Wechselkursen 
abgeleitet werden kann. Derivate existieren in vielfältigen 
Formen, so etwa als ➔ Optionen oder ➔ Termingeschäfte 
(Futures).  

Destillation  I	 	Auftrennung von Flüssigkeiten, die aus 
verschiedenen Bestandteilen zusammengesetzt sind, 
durch kontrollierte Erhitzung, z. B. fraktionierte Destilla-
tion von Rohöl oder Trennung von Alkohol und Wasser. 
Basis dieser Trennungsmöglichkeit sind die unterschied-
lichen Siedepunkte der Mischungsbestandteile. Bei der 
trockenen Destillation von Holz entsteht „Holzgeist“ 
(Methanol). 

DDGS (Distillers’ Dried Grains with Solubles)	 	 I
Trockenschlempe. Als D. wird die getrocknete ➔ Schlem-
pe der Ethanolherstellung aus Getreide bezeichnet, die in 
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der Tierernährung als wertvolles Proteinfuttermittel ein-
gesetzt wird. Neben D. gibt es auch DDG (Distillers’ Dried 
Grains) und DDS (Distillers’ Dried Solubles), die sich durch 
verschieden zusammengesetzte getrocknete Schlempe-
bestandteile unterscheiden. 

E5  I		Kraftstoff für Ottomotoren aus 5 Vol.-% Bioethanol 
und 95 Vol.-% Benzin. Gemäß der Norm EN 228 ist er in 
Europa für konventionelle Ottomotoren zugelassen.

E10  I	 	 Kraftstoff aus 10 Vol.-% Bioethanol und 90 
Vol.-% Benzin. Gegenwärtig wird auf europäischer Basis 
eine Erweiterung der Kraftstoffnorm EN 228 erarbeitet, 
die einen Anteil von 10 Vol.-% Bioethanol erlauben soll.

E85  I		Besonders förderungswürdiger Kraftstoff für ➔  
FFVs, der zu rd. 85 % aus Bioethanol besteht, dem rd. 
15 % Benzin beigemischt werden. Nach der europäischen 
Vornorm (CEN Workshop Agreement) CWA 15293:2005 
sind saisonal unterschiedliche Prozentanteile erlaubt, so-
lange der Bioethanolanteil mindestens 70 % beträgt. Auf 
Basis des CEN Agreements ist eine europäische Norm für 
E85 zurzeit in Arbeit. In Deutschland steht der DIN Ent-
wurf 51625 kurz vor der Verabschiedung. CropEnergies 
produziert und vertreibt den E85-Qualitätskraftstoff un-
ter dem Markennamen ➔ CropPower85 in Deutschland.  

EBIT (Earnings Before Interest and Taxes)  I  ➔  Ergeb-
nis vor Zinsen und Steuern.

Emission  I	 	 (lat. emittere = hinausschicken) Ausgabe 
neuer Wertpapiere, insbesondere von Aktien und Anlei-
hen. Den Ausgabepreis nennt man Emissionskurs. 

Emissionen  I		Jegliche Art der Abgabe von festen, flüs-
sigen oder gasförmigen Stoffen, Lärm, Gerüchen, Strah-
lung, Erschütterungen an die Umgebung. Meist werden 
damit Schadstoffe (Abgase, Abluft, Abwasser, feste oder 
flüssige Abfälle, Elektrosmog, Radioaktivität etc.) aus An-
lagen bezeichnet. 

Enzym  I		Veraltet: Ferment. Biochemischer Katalysator, 
der hilft, ein Substrat zu spalten oder zu verändern ohne 
sich selbst aufzubrauchen. E. bestehen aus Eiweiß (Pro-
tein). 

Ergebnis je Aktie  I		Den Aktionären der CropEnergies AG 
zurechenbares Ergebnis nach Steuern, das auf eine Aktie 
entfällt. Das Ergebnis je Aktie wird als Quotient des Jah-
resergebnisses nach Minderheitenanteilen im Verhältnis 
zur Anzahl der im Geschäftsjahr durchschnittlich im Um-
lauf befindlichen Aktien ermittelt.

Ergebnis vor Zinsen und Steuern (EBIT)  I	 	Kennzahl, 
die die operative Ertragskraft eines Unternehmens misst, 
indem aus dem Jahresüberschuss der Steueraufwand und 
das Finanzergebnis eliminiert werden. Dem EBIT kommt 
bei einem Vergleich von Unternehmen, die unterschied-
liche Finanzstrukturen aufweisen oder nicht vergleich-
baren Steuersystemen ausgesetzt sind, zentrale Bedeu-
tung zu. Das von CropEnergies ausgewiesene „Ergebnis 
der betrieblichen Tätigkeit“ entspricht weitgehend der 
Definition des EBIT.

Erneuerbare Energien  I		Regenerative Energien, die im 
Gegensatz zu fossilen Energieträgern theoretisch un-
begrenzt zur Verfügung stehen. Man unterscheidet die 
drei Gruppen Wärme, Strom und Kraftstoffe, die jeweils 
wieder unterteilt werden können. 

Erneuerbare-Energien-Richtlinie  I	 	 Am 23. Januar 
2008 von der EU-Kommission vorgelegter Richtlinien-
entwurf zur Förderung der Nutzung von Energie aus er-
neuerbaren Quellen. Unter anderem soll der Biokraft-
stoffanteil am Gesamtkraftstoffverbrauch bis 2020 10 % 
ausmachen. Die E. enthält ebenfalls Regelungen zur nach-
haltigen Produktion von Biokraftstoffen als Voraussetzung 
für eine Förderung und die Anrechnung auf die EU-Bio-
kraftstoffziele. Zum Nachweis der Einhaltung der rechtlich 
definierten Anforderungen dienen Zertifizierungssysteme. 

ETBE (Ethyl-Tertiär-Butyl-Ether)  I	 	E. ist eine Ben-
zinbeimischungskomponente und verbessert die ➔ Klopf-
festigkeit des Kraftstoffs. Es besteht zu 47 % aus Bio-
ethanol und kann dem Benzin im Rahmen der geltenden 
Norm EN 228 bis zu einem Anteil von 15 Vol.-% beigemischt 
werden. E. ersetzt heute weitestgehend den Oktanzahl-
verbesserer Methyl-Tertiär-Butyl-Ether. 

Ethanol  I	 	Auch Ethylalkohol (veraltet Äthanol, Äthyl-
alkohol). Gehört zur Gruppe der ➔ Alkohole, steht im 
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engeren Sinn synonym für Alkohol. E. ist das Hauptprodukt 
der alkoholischen Gärung. Hauptbestandteil von Brannt-
wein und Trinkalkohol. Verwendung als Kraftstoffadditiv 
(➔ Bioethanol) und als alleiniger Kraftstoff, aber auch in 
der chemischen oder pharmazeutischen Industrie.

Fermentation  I	 	➔ Gärung. Verfahren zur Erzeugung 
von Stoffen mithilfe von Mikroorganismen (Bakterien, 
Pilze, Hefen) im technischen Maßstab. Beispiele sind Bio-
ethanolherstellung, Biogaserzeugung, biologische Ab-
wasserreinigung.  

FFVs (Flexible-Fuel-Vehicles)  I	 	 F. sind „kraftstoff-
flexibel“, das heißt, sie können sowohl mit reinem Otto-
kraftstoff als auch – in Europa – mit bis zu 85 % Bioetha-
nol betrieben werden. Sie haben einen einzigen Tank und 
erkennen über einen Sensor das Mischungsverhältnis von 
Bioethanol und Ottokraftstoff. Das Motormanagement 
passt die Zündzeitpunkte automatisch an die Zusammen-
setzung des Gemischs an. 

Fraunhofer Gesellschaft  I	 Die F. betreibt anwendungs-
orientierte Forschung zum direkten Nutzen für Unterneh-
men und zum Vorteil der Gesellschaft. 

Futures  I		➔ Termingeschäfte. 

Gallone  I		Volumenmaß (Trocken- und Flüssigkeitsmaß) 
für das mehrere Definitionen existieren. Die in den USA 
für Flüssigkeiten gebräuchliche US liquid gallon ent-
spricht 3,785 Litern. 

Gärung  I	 	 Enzymatische Spaltung und Umwandlung 
stickstofffreier organischer Stoffe, vorzugsweise Kohlen-
hydrate, mit Hilfe von Bakterien, Hefen und Schimmel-
pilzen entweder in Gegenwart von Sauerstoff (aerobe G.) 
oder in dessen Abwesenheit (anaerobe G.).

Gluten  I		Kleber oder Klebereiweiß, welches in Getreide-
körnern enthalten ist. Gluten wird in der Industrie als 
Nahrungs- und Futtermittel verwendet. 

Hefen (Saccharomyceten)  I		In der Natur weit verbrei-
tete einzellige Pilze. Zur alkoholischen Gärung werden 
sog. Gärhefen = Kulturhefen (Saccharomyces cerevisiae, 

Brauerei- und Brennereihefen, Bäckerhefe) verwendet. 

Hemizellulose  I	 	Bestandteil der Zellwand pflanzlicher 
Zellen und dient (meist zusammen mit Zellulose) als 
Stütz- und Gerüstsubstanz.

IAS (International Accounting Standards)  I		Internati-
onale Rechnungslegungsvorschriften, festgelegt durch das 
International Accounting Standards Board (IASB), ein 1973 
in London gegründetes, unabhängiges und privat finan-
ziertes Komitee. Die CropEnergies AG stellt ihren Konzern-
abschluss nach den Regeln des IAS auf. Die IAS bestehen in-
nerhalb der seit 2005 in Europa verbindlichen IFRS weiter.  

IFRS (International Financial Reporting Standards)  I		
Internationale Rechnungslegungsvorschriften, die seit 
2005 verbindliche Grundlage für die Aufstellung der Kon-
zernabschlüsse sämtlicher börsennotierter europäischer 
Gesellschaften sind. Hierdurch sollen eine verstärkte 
Übereinstimmung internationaler Rechnungslegungs-
standards und verbesserte Vergleichbarkeit der Abschlüs-
se kapitalmarktorientierter Unternehmen gewährleistet 
werden. Die IFRS beinhalten und ergänzen die bereits seit 
1973 herausgegebenen International Accounting Stan-
dards (IAS).

KGV (Kurs-Gewinn-Verhältnis)  I	 	Wichtige Kennzahl 
bei der Börsenbewertung von Aktien, insbesondere beim 
Vergleich von Unternehmen mit ähnlichen Geschäftspro-
filen innerhalb einer Branche (Vergleichsunternehmen). 
Zur Ermittlung des Kurs-Gewinn-Verhältnisses wird der 
Börsenkurs ins Verhältnis zum Ergebnis je Aktie gesetzt. 
Analog errechnet sich das KGV als Quotient aus Markt-
kapitalisierung und Jahresüberschuss nach Minder-
heitenanteilen. Tendenziell gilt eine Aktie bei einem im 
Vergleich zum Durchschnitt der Vergleichsunternehmen 
niedrigeren KGV als günstig, bei einem höheren KGV als 
ungünstig bewertet. 

Klopfen  I	 	Verbrennungsstörung durch die ungewollte 
zu schnelle Zündung des noch nicht verbrannten Rest-
gases im Motorzylinder. Als Folge entsteht ein zu hoher 
Druckanstieg, der zum hörbaren Klopfen bei niedriger 
oder zum nichthörbaren (sog. Hochgeschwindigkeits-
klopfen) bei hoher Motordrehzahl führen kann.



84	 I	 glossar

Klopffestigkeit  I	 	Wichtige Qualitätseigenschaft von 
Ottokraftstoffen, gemessen in ➔ Oktanzahlen.

Kohlendioxid (CO2)  I		Entsteht bei der Verbrennung von 
kohlenstoffhaltigem Material. Dient als Ausgangsprodukt 
für den Aufbau pflanzlicher Biomasse durch Photosyn-
these. Bei der Verbrennung von Biomasse wird nur so viel 
CO2 abgegeben, wie von dieser zuvor beim Wachsen auf-
genommen worden ist. K. ist das bedeutendste ➔ Treib-
hausgas. 

Kohlenhydrate  I	 	Vielfältige Gruppe von Zuckern und 
Speicherkohlenhydraten (Stärke, Inulin) sowie Gerüst-
substanzen der Pflanzen (➔ Zellulose, Hemizellulose). 
Hauptmenge der pflanzlichen Biomasse. Aufgebaut aus 
Kohlenstoff (C) und Wasser (H20).

Kraftstoffqualitätsrichtlinie  I		Richtlinie 98/70/EG des 
Europäischen Parlaments und des Rates vom 13. Oktober 
1998, die Mindestanforderungen für die Beschaffenheit 
und Auszeichnung der Qualitätsdaten von Kraftstoffen 
festlegt. Dem Europäischen Parlament liegt derzeit ein 
Änderungsvorschlag der Europäischen Kommission vor, 
um luftverunreinigende Emissionen und Treibhausgase-
missionen von Kraftstoffen zu verringern.

LAB (Landwirtschaftliche Biokraftstoffe e. V.)  I		Der 
Verband vertritt branchenübergreifend Interessen der 
deutschen Bioethanolwirtschaft von der landwirtschaft-
lichen Urproduktion bis zur industriellen Erzeugung und 
Weiterverarbeitung von Ethanol. Zweck des L. ist die För-
derung der Erzeugung und Verwendung von aus Biomasse 
gewonnenen Biokraftstoffen.

Lignozellulose  I		Verbund aus ➔ Zellulose, Hemizellulose 
und Lignin, der das Strukturgerüst der pflanzlichen Zell-
wand bildet. Die Gewinnung von Bioethanol aus lignozel-
lulären Rohstoffen wie Stroh oder Holz befindet sich in 
der Entwicklungsphase. 

Maische  I		Alkoholhaltiges Gemisch aus Wasser und der 
für die Bioethanolproduktion verwendeten Biomasse, in 
dem der Zucker mit Hilfe von Hefen zu Ethanol vergoren 
wurde. 

Multifeedstock  I	 	 Engl. für Mehrfach-Rohstoff: Be-
schreibt die Eigenschaft einer Bioethanolanlage, mit 
mehreren Rohstoffen betrieben werden zu können.

Nachhaltigkeitskriterien  I		Kriterien, die Biokraftstoffe, 
die für die Erreichung der Ziele der Erneuerbare-Ener-
gien-Richtlinie verwendet werden, sowie Biokraftstoffe, 
denen nationale Förderregelungen zugute kommen, er-
füllen müssen, um ihre ökologische Nachhaltigkeit unter 
Beweis zu stellen. Beispiele für N. sind eine Mindestein-
sparung von Treibhausgasen und der Schutz von Flächen 
mit hoher biologischer Vielfalt. Über die Aufnahme sozi-
aler Standards in die N. wird derzeit diskutiert. 

Nachhaltigkeitsverordnung  I		Von der Bundesregierung 
im Dezember 2007 verabschiedete Verordnung, die ge-
währleisten soll, dass bei der Herstellung von Biokraft-
stoffen, der nachhaltigen Bewirtschaftung landwirt-
schaftlicher Flächen, dem Schutz natürlicher Lebensräume 
und der Treibhausgasverminderung Rechnung getragen 
wird. Die Biomasse-Nachhaltigkeitsverordnung wurde 
von der Europäischen Union im März 2008 gestoppt, um 
einheitliche Nachhaltigkeitskriterien zu etablieren.

Oktanzahlen (OZ)  I		Kennziffern der ➔ Klopffestigkeit 
von Ottokraftstoffen sowie Additiven, ermittelt im Ein-
zylinder-Prüfstandsmotor. Die hohe Klopffestigkeit von 
Bioethanol kann am besten durch angepasste Motorkon-
zepte mit hoher Verdichtung ausgenutzt werden.  

Optionen  I		➔ Derivate, mit denen der Käufer das Recht 
erwirbt, einen Vermögenswert, wie zum Beispiel eine Aktie 
zu einem festgelegten Preis zu einem bestimmten Zeitpunkt 
bzw. -raum, in der Zukunft zu kaufen (Call-O.) oder zu ver-
kaufen (Put-O.). Da der Käufer der O. im Gegensatz zum 
Verkäufer, dem sogenannten Stillhalter, außer der Zahlung 
der Optionsprämie keine Verpflichtung eingeht, handelt es 
sich hierbei um ein bedingtes ➔ Termingeschäft. O. können 
neben Vermögenswerten auf Marktpreise wie etwa Wech-
selkurse oder Zinssätze oder bspw. auch auf agrarische 
Rohstoffe abgeschlossen werden.

Ottokraftstoff  I	 	Offizielle Bezeichnung für Normal- 
(Regular-) und Super- (Premium-) Benzine für Vergaser 



und Einspritzmotoren mit Fremdzündung. Die Qualität 
von europäischen O. ist in EN 228 festgelegt.

ProtiGrain®  I  Markenname für das von CropEnergies 
produzierte ➔ DDGS. P. wird als hochwertiges Protein-
futtermittel vermarktet. 

Raffinerie  I   Anlage, in der Rohöl zu marktgängigen  
Mineralölprodukten verarbeitet wird. 

Schlempe  I  Rückstand an nichtvergärbaren Stoffen, der 
bei der Destillation anfällt. Sch. aus Getreide wird wegen 
des Gehalts an Eiweiß, Stickstoffverbindungen, Fetten u. a. 
als Futtermittel für Nutztiere genutzt. Getrocknete und pel-
letierte Sch. wird auch ➔ DDGS (➔ ProtiGrain®) genannt.

TecDAX®  I  Auswahlindex der Deutschen Börse für mit-
telgroße (Midcap) Unternehmen aus den Technologie-
branchen. Er schließt als Auswahlindex direkt unterhalb 
des ➔ DAX® an und umfasst 30 Werte, die im Teilbereich 
„Prime Standard“ des Amtlichen Marktes oder Geregelten 
Marktes zugelassen sind.

Termingeschäfte  I  Kontrakte über die Lieferung und 
Abnahme eines bestimmten Gegenstandes zu einem 
Zeitpunkt in der Zukunft zu einem bei Vertragsabschluss 
vereinbarten Preis oder an der Börse am Stichtag festge-
stellten Kurs.  

Treibhausgase  I  Neben Methan, Distickstoffoxid und 
den FCKWs ist ➔ Kohlendioxid das wichtigste anthropo-
gene Treibhausgas. Das Ansteigen der Konzentration von 
Treibhausgasen in der Atmosphäre ist verantwortlich für 
den Klimawandel. Hauptverursacher von CO2-Emissionen 
ist die Industrie, gefolgt vom Gebäude-Sektor (Raumwär-
me, elektrische Geräte etc.) und dem Verkehrssektor.

Vinasse  I  Eingedickter Rückstand an nicht vergärbaren 
Stoffen, der bei der Bioethanolherstellung aus Zucker-
sirupen anfällt.

Viskosität  I  Ein Maß für Zähflüssigkeit. Je größer die V., 
desto dickflüssiger (weniger fließfähig) ist die Flüssigkeit; 
je niedriger, desto dünnflüssiger (fließfähiger) ist sie.  

Volumenprozent (Volumenkonzentration)  I  Schreib-
weise Vol.-% oder v/v. Bezeichnung für den Alkoholanteil 
einer Flüssigkeit bezogen auf das Volumen bei 20 °C. 

Warentermingeschäfte  I  ➔ Termingeschäfte über Ab-
nahme und Lieferung von Handelswaren, z. B. landwirt-
schaftlichen Erzeugnissen. 

Working Capital  I  Differenz zwischen kurzfristigen, un-
verzinslichen Vermögenswerten und kurzfristigen, nicht 
verzinslichen Verbindlichkeiten. Das W. umfasst Vorräte, 
Forderungen und sonstige Vermögenswerte abzüglich 
Verbindlichkeiten aus Lieferungen und Leistungen, sons-
tige kurzfristige, nicht verzinsliche Verbindlichkeiten und 
kurzfristige Rückstellungen. Der Wert bringt zum Aus-
druck, inwieweit ein Unternehmen Kapital im Rahmen der 
Umsatzerzielung bindet.

Zellulose  I   Gerüstsubstanz von Pflanzen, Hauptbe-
standteil der Zellwände. Z. ist ein Polysaccharid, das  
aus einigen tausend ß-Glucosebausteinen aufgebaut ist.  
Es ist u. a. durch Mineralsäuren, Enzyme oder Pilze spalt-
bar („Holzverzuckerung“, Holzzuckerspiritus-Gewinnung). 
Verfahren zur Herstellung von Bioethanol aus Zellulose 
befinden sich im Entwicklungsstadium. 

Zuckermarktordnung  I   Ziel der bis September 2015 
laufenden Zuckermarktordnung ist die Sicherung einer 
wettbewerbsfähigen Zuckerindustrie in der EU.  

Zuckerrohr  I  Eine seit Jahrtausenden bekannte Nutz-
pflanze, die zur botanischen Familie der Gräser gehört. 
Heute wichtigste Nutzpflanze für die Zuckererzeugung 
(ca. 55 % der gesamten Zuckerproduktion weltweit).  

Zuckerrüben  I   Gehören zur botanischen Familie der 
Fuchsschwanzgewächse, Anbau in Deutschland seit über 
200 Jahren. 45 % der weltweiten Zuckerproduktion ba-
sieren auf dieser Nutzpflanze. 

Zuckersirupe  I  Zwischenprodukte der Zuckerherstellung. 
Die CropEnergies AG nutzt Z. in ihren Bioethanolanlagen 
als Rohstoff für die Bioethanolherstellung.  
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Zukunftsgerichtete Aussagen/Prognosen

Dieser Geschäftsbericht enthält in die Zukunft gerichte-
te Aussagen, die auf Annahmen und Einschätzungen des  
Vorstands der CropEnergies AG beruhen. Auch wenn der 
Vorstand der Überzeugung ist, dass diese Annahmen und  
Planungen zutreffend sind, können künftige tatsächliche 
Entwicklungen und die künftigen tatsächlichen Ereignisse 
von diesen Annahmen und Schätzungen aufgrund einer 
Vielzahl interner und externer Faktoren erheblich abwei-
chen. 

Zu nennen sind in diesem Zusammenhang beispielswei-
se Veränderungen der gesamtwirtschaftlichen Lage und 
ordnungspolitischer Rahmenbedingungen sowie die Ent-
wicklung der Rohstoff- und Ölpreise.

CropEnergies übernimmt keine Gewährleistung und kei-
ne Haftung dafür, dass die künftige Entwicklung und die 
künftig erzielten tatsächlichen Ergebnisse mit den in die-
sem Geschäftsbericht geäußerten Annahmen und Schät-
zungen übereinstimmen werden.
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BIOETHANOL UND 
CROPENERGIES

Schauen Sie genauer hin – und lesen 
Sie die Erfolgsgeschichte einer zu-
kunftsweisenden Technologie und 
eines aufstrebenden Unternehmens. 
Umseitig finden Sie den Bioethanol-
Report – mit allem, was uns in Zukunft 
antreibt.

Der Geschäftsbericht liegt auch in englischer Sprache vor. Auf der Homepage unter www.cropenergies.com stehen PDF-Dateien 
des Geschäftsberichts (deutsch und englisch) zum Download. Den Jahresabschluss der CropEnergies AG senden wir Ihnen gerne zu.
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